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Nr. 340. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 23. Juli. Die Landtagsſeſſion wurde heute durch 
den Großherzog in Perſon geſchloſſen. Die Thronrede zählt die im 
Sinne des Selfgovernment gehaltenen Reformen auf, denen die Ar⸗ 
beit des Landtags gewidmet, und ſagt: „Das ſtete Streben meiner 
Regierung wird es bleiben, dieſe Entwickelung zu fördern, und ohne 
Eiferſucht auf eine freie Selbſtverwaltung meines Volkes erflehe ich den 
Segen des Himmels für das Gedeihen ſeiner Thätigkeit.“ Der Schluß 
lautet: „Wie nur andauernde Arbeit an das Ziel führen konnte, an 
welchem wir heute mit den Fragen der inneren Geſetzgebung ſtehen, 
ſo laſſen Sie uns aus dieſer Erfahrung für die noch unerfüllten Hoff⸗ 
nungen des Geſammtvaterlandes die tröſtliche Zuverſicht ſchöpfen, daß 
Hingebung, Ausdauer und unverzagter Muth auch für das große Werk 
der Einigung den Sieg erringen werden. Stehen wir treu zu dieſer 
Ueberzeugung!“ 5 

Darmſtadt, 23. Juli. Die zweite Kammer verwarf heute die 
bindende Kraft der firen Etats für die Geſandtſchaften und bewilligte 
mit 31 gegen 14 Stimmen ſtatt der geforderten 60,000 Gulden für 
Geſandtſchaften nur 30,000. 

Czernowitz (Bukowina), 23. Juli. In der Nacht verſuchten 
Inſurgenten aus der Moldau bei ruſſiſch Novo⸗Selitſa über den Pruth 
nach Beſſarabien zu gehen, zogen ſich aber vor den ruſſiſchen Grenz⸗ 
mannſchaften, die ihnen den Weg verlegten, wieder zurück. Die ruſſi⸗ 
ſchen Zollbeamten mit der Zollamtskaſſe und viele ruſſiſche Familien 
haben ſich auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. = 


Preußen. 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Die Wittwe des zu Koblenz verſtorbenen Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſidenten Karl Heinrich Eduard Ferdinand Delius, 
Charlotte Albertine Friederike Henriette, geborene von Ammon, und 
deren Kinder: Anna Helene Bernhardine Eliſe Friederike, Karl Friedrich 
Ludwig Heinrich Ernſt und Charlotte Louiſe Bertha Clara Emilie, 
Geſchwiſter Delius, in den Adelſtand zu erheben. s 

Se. Majeftät der König haben allergnädigit geruht: dem Haupt: 
mann von der Burg von der Garde⸗-Artillerie-Brigade, zur Anlegung 
des von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗ 
kreuzes des Ordens der Ehrenlegion, und dem Waffenfabrikanten Her⸗ 
mann Wilhelm Lang zu Solingen, zur Anlegung des von des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bei Rhein königl. Hoheit ihm verliehenen 
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe vom Verdienſt⸗Orden Philipps des Groß⸗ 
müthigen, die Erlaubniß zu ertheilen. 5 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 22. Juli 
1868 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, 
in ihrer Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich anerkannte mechaniſche 
e zum Glätten verzinnter Bleche, ohne Jemand in der Benutzung 

heile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. (StA) 

[J J. kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin] werden mit Höchſtihrer Familie in den erſten Tagen des Auguſt 
hierher zurückkehren und dem Vernehmen nach vor Höchſtihrer Abreiſe 
nach Gotha noch einige Tage im neuen Palais bei Potsdam Wohnung 


nehmen. 1 N 
[Der Krankheitszuſtand Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Frie⸗ 
drich] hat ſich über Nacht merklich verſchlimmert. Der hohe Patient 
kann nicht mehr ſchlucken und liegt fortwährend in ſtarkem Schweiß. 
Die Aerzte haben heute Morgen erklärt, daß die Kräfte immer mehr 
ſchwinden, und darum eine baldige Auflöſung zu erwarten ſei. Se. 
königl. Hoh. der Prinz Admiral Adalbert, welcher auf die Nachricht 
von der ſchweren Erkrankung ſeines hohen Verwandten geſtern aus dem 
Bade Homburg nach Berlin zurückgekehrt iſt, machte heute Vormittags 
mit Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Karl im Palais einen längeren 
Beſuch. A 
[Die neuliche Anweſenheit des Cultusminiſters v. Müh⸗ 
ler in Karlsbad] ſteht, wie die „B. B. 3.“ vernimmt, mit Diffe⸗ 
renzen in Verbindung, welche ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Cultusmi⸗ 
hifterium und der erzbiichöflichen Curie in Köln wegen der Beſetzung 
einiger vacanter Domherrnſtellen in Köln ſchweben, und gegenwärtig 
einen Grad erreicht haben, der höhere Entſcheidung dringend nothwen⸗ 
dig machte. ö 
[Perſonalien.] Der Generallieutenant v. Holleben, Direktor der Ober⸗ 
Militär⸗Examinations⸗Commiſſion iſt von Neiſſe, wo derſelbe die dortige 
Kriegsſchule inſpicirt hat, hier wieder eingetroffen. — Der Fürſt Kalinski iſt 
nach Petersburg, der k. öſterr. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf v. Braida nach 
Dresden, der kaiſ. ruſſ. General⸗Stabsdirektor General » Lieutenant Werigin 
nach Petersburg und der Reichsgraf v. Brühl nach Pförten abgereift, Der 
Cheſpräſident des Appellationsgerichts zu Glogau, Wirkl. Geh. Rath Graf 
v. Rittberg iſt von Glogau, der k. ſchwed. Generalmajor v. Kleen, General⸗ 
Inſpekteur der Fortifikallonen und des Genie⸗Corps, von Stockholm, und 
der k. franz. Conſul in Moskau, Graf du Tour, von Frankfurt a. M. hier 
angekommen. — Der Geheime Regierungsrath im Miniſterium des Innern, 
Dr. Hahn, hat einen längeren Urlaub angetreten. 1 
[Für Apotheker.] Durch eine am 3, d. M. ergangene Miniſterialver⸗ 
Baue ſind ſämmtliche preußiſche Regierungen angewieſen worden, in ihren 
ezirken zur Kenntniß der Apotheker zu bringen, daß die Beſtimmungen 
der Verfügung vom 6. Mai 1847, betreffend die Bereitung der Decocte, der 
Deroct⸗ n uſa und Infuſa durch Dampfapparate fortwährend in Kraft find, 
I3In der Handelsvertragsfrage! ſchreibt die offiiciöfe Ztg.: 
Baiern, welches nach dem Ruhm ſtrebt, der Wortführer 1 ar 
vereinsgenoſſen zu fein, die dem Handelsvertrage widerſtehen, hat bei ele⸗ 
genheit der letzten Konferenzen die Idee vorgebracht, Preußen möchte zuerſt 
die . Vorſchlage berathen, ehe von dem franzöſiſchen Vertrage 
die Rede ſein könne, d. h. mit anderen Worten, Preußen möge von dem 
Vertrage mit Frankreich zurücktreten und, nachdem es auf dieſe Weiſe ſeine 
Hände von den traktatlichen Banden losgemacht, mit den Zollvereinsmitglie⸗ 
dern in Unterhandlungen über die Feſtſtellung des künftigen Tarifs treten. 
Dieſen Vorſchlag behauptet Baiern im Intereſſe Deutſchlands entworfen zu 
haben. Allerdings muthet derſelbe formell der preußiſchen Regierung 
nichts Ehrenrühriges zu. Gleichwohl würde 2 wenn es den Vertrag, 
das Werk anderthalbjähriger Transactionen, ſo raſch opferte, eine Poſition 
preisgeben, ohne eine andere klare und ſichere Stellung zu 1 — 
Hier ſind nur zweierlei Dinge möglich. Entweder Baiern iſt bereit, den 
Tarif, der im Vertrage aufgeftellt iſt, und an dem Preußen ſelbſt ohne den 
Vertrag feſthalten würde, zu genehmigen, und dann iſt es nicht möthig, da 
der Traktat bei Seite geſchoben werde. Oder Baiern mißbilligt prin ipiell 
die Grundſätze jenes Tarifs; und dann ſind wir auch durch die Vernichtung 
des Vertrages dem Austrag keinen Schritt näher gekommen. Doch der 
wahre Schwerpunkt liegt weder im Tarif, noch im Traktat; er liegt in der 
Eiferſucht gegen Preußen. Die Handelsvertragsfrage iſt eine politiſche Frage 
geworden, aber ſicherlich nicht durch Preußens Schuld, welches dieſelbe jtet3 
nur vom volkswirthſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, und aufrichtig die 
Intereſſen des geſammten Deutſchlands angeſtrebt hat. Wenn dies au 
don anderer Seite her geſchähe, wenn man die Intereſſen der 1 5 155 
ducenten und Conſumenten nicht mehr kleinlichen politiſchen Eiferſüchteleien 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


unterordnen wollte, ſo würden ſich die Schwierigkeiten leicht heben laſſen, 
die in dem entgegengeſetzten Falle unüberwindlich fein würden. 
[Verwarnung.] Der in Heydekrug (Provinz Preußen) erſchei⸗ 
nenden litthauiſchen Zeitung „Lietuwininku Saslas“ ift eine Verwar⸗ 
nung ertheilt worden. 
[Volksfeſt.] Am nächſten Sonntag veranſtaltet der „berliner Ar: 
beiter⸗Verein“ mit feinen Familienangehörigen eine Vergnügungsfahrt 
nach Potsdam; bekanntlich hat Schulze-Delitzſch, welcher in Potsdam 
wohnt, jenen Verein dazu aufgefordert. Da die potsdamer Turner⸗ 
und Sängervereine dem berliner Arbeiter-Verein ſich zur Führung und 
Begleitung angeboten haben, ſteht für Potsdam ein großartiges Volks⸗ 
feſt in Ausſicht. Nachmittags werden, wie das Programm wenigſtens 
bis jetzt lautet, auf den Havelſeen Luſtfahrten mittelſt Dampfſchiffen 
ſtattfinden. 
[Aus der patriotiſchen Vereini 
ſpondenz“ berichtet: „In der am II. d. 
9 1 Verſammlung der patriotiſchen Vereinigung gab der als eifriges 
litglied derſelben bekannte Kaufmann Tugendreich öffentlich die Erklärung 
ab, „daß er a der Börſe wegen allſeitiger Verhöhnung genöthigt geweſen 
ſei, die preußiſche Kokarde von ſeinem Hute zu entfernen.“ Da er dieſe Mit⸗ 


ung.] Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ts. im Wiebach'ſchen Lokal ſtatt⸗ 


kundenden patriotiſchen Worten begleitete, ſo mußte ſeine Austritts⸗Erklärung 
aus der patriotiſchen Vereinigung in der letzten Sonntags⸗Nummer der 
„Voſſiſchen Zeitung“ als völlig unerklärliche Handlung erſcheinen. Man 
blieb darüber nicht lange im Zweifel. Noch an demſelben Sonntag erſchien 
Tugendreich mittelſt einer ihm zu dieſem Zwecke zur Dispoſition 
eheliten Equipage in dem Sitzungs⸗Lokale des obigen Vereins und er⸗ 
klärte denen e „Es ſei ihm auf der Börſe, vorzugsweiſe von jüdi- 
ſchen Kaufleuten, die Androhung gemacht und auch praltiſch ausgeführt wor⸗ 
den, ihn ſo lange von Geſchäften ausſchließen zu wollen, bis er ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der patriotiſchen Vereinigung ain Eben werde. Seine Beſchwerde 
ierüber bei den Aelteſten der Kaufmannſchaft ſei erfolglos geblieben und ſei 
lieh zur Erhaltung feiner und feiner Familie Exiſtenz gezwungen wor⸗ 
den, die bereits redigirte Annonce für die „Voſſiſche Zeitung“ zu unterſchrei⸗ 
en. Im Uebrigen gehöre er noch mit Leib und Seele den Tendenzen der 
ee an und wünſche nichts ſehnlicher, als die Verſammlung auch 
ferner beſuchen zu dürfen.“ > 
Königsberg, 22. Juli. [Profeſſor Möller.] Die Nach⸗ 
richt, daß das General⸗Coneil der hieſigen Univerſität dem Profeſſor 
Möller ein Vertrauensvotum gegeben habe, iſt in dieſer Faſſung un⸗ 
richtig und nur geeignet, dieſe Angelegenheit in ein ſchiefes Licht zu 
ſtellen. Vielmehr hat das General⸗Concil in gleicher Weiſe, wie früher 
ſchon die mediziniſche Fakultät, einſtimmig die Verwendung des Uni⸗ 
verſitäts⸗Curators für Erhaltung des Profeſſors Möller nachgeſucht und 
hierbei deſſen ausgezeichnete Lehrgabe und ſeine Bedeutung für die hie⸗ 
ſige Univerfität in warmer, aber völlig wahrheitsgemäßer Schilderung 
hervorgehoben. Den nächſten Anlaß hierzu hat ein Geſuch der hieſigen 
Studenten der Medizin gegeben, welche den akademiſchen Senat um 
ſeine Fürſprache für die Erhaltung ihres verehrten Lehrers gebeten hat⸗ 
ten. Hieraus erhellt, daß eine politiſche Parteidemonſtration dieſem 
Schritte ganz fern gelegen hat, da die wiſſenſchaftliche Bedeutung Möl⸗ 
lers hier allgemein anerkannt iſt. So hat auch der hieſige Verein für 
wiſſenſchaftliche Heilkunde in einem an den Profeſſor Möller gerichteten 
Schreiben ſeine Hochachtung vor den wiſſenſchaftlichen Verdienſten des⸗ 
ſelben ausgeſprochen. f f (B. A. 30 
Königsberg. [Die geheime königsberger Nationalre⸗ 


ſagt, circulirt hier auf Anweiſung der geheimen Fortſchrittsnationalre⸗ 
gierung ein Schriftſtück bei den Beſitzern öffentlicher Lokale mit der 


nicht 
mehr aufzulegen. f 
Stettin, 22. Juli. [Politiſches Organ für die Regie: 
rungs-Politik.] Dem Vernehmen nach kam auf dem Kreistage, 
welcher am Sonnabend in Greifenhagen abgehalten wurde, der 
Antrag vor, ein politiſches Organ für den Kreis zu ſubventioniren, 
welches die Richtung der Regierung vertreten ſolle. Der Antrag 
wurde ſchließlich gegen die Stimme des Vertreters der Stadt Bahn 
und die eines Schulzen dahin angenommen, daß die Subvention für⸗ 
erſt nur auf ein Jahr ſein ſollte. 2 (Pomm. Z.) 
Elbing, 19. Juli. [Nicht beſtätigt.] Dem Vorſchlage der 
Aelteſten hieſiger Kaufmannſchaft, den Bankier David Schwedt zum 
kaufmänniſchen Beiſitzer des Kreisgerichts bei Handelsſachen zu ernen⸗ 
nen, hat das Ministerium die Genehmigung verſagt. (Di D.) 
Poſen, 23. Juli. [Truppen⸗Dislocation.] Dem Vernehmen nach 
wird das gegenwärtig an der polniſchen Grenze ſtationirte 4, poſenſche In⸗ 
anterie⸗Regiment Nr. 59, wahrſcheinlich in Folge der bei demſelben in letz⸗ 
terer Zeit mehrfach vorgekommenen Deſertionen polniſcher Soldaten zu den 
Inſurgenten, zurückgezogen und durch 2 Bataillone des in Glogau garniſo⸗ 
nirenden ſchleſſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 erſetzt werden. Zur Com: 
pletirung der Garniſon Glogau ſollen das 2. und Füſilier⸗Bataillon des 


Aufforderung, die „Kreuzzeitung“ und die „Oſtpreußiſche Zeitung“ 


Löwenberg herangezogeu werden, letztere Städte bis auf kleine Commando's 
vorläufig jedoch ohne 1 bleiben. $ of. Z. 
Rawitſch, 23, Juli. Geſtern bat ſich hier ein Gerücht verbreitet, deſſen 
Wahrheit ich nicht verbürgen kann, das aber allgemein und ſo beſtimmt auf⸗ 
tritt, daß an ihm kaum zu zweifeln iſt. Am gültigen Tage follten 5 preu⸗ 
ßiſche Küraſſiere auf ihrem Durchmarſche in Goſtyn über Nacht aufgenom⸗ 
men werden. Als dies von den dortigen polniſchen Bewohnern verweigert 
wurde, traten deutſche und jüdiſche Bürger zuſammen, um die Soldaten zu 
beherbergen. Hierdurch ſoll es unter der gemiſchten Nationalität dergeſtalt 
zu einem Conflicte gekommen ſein, wobei ein Deutſcher den ſofortigen Tod 
und ein Jude lebensgefährliche Wunden davon getragen haben ſoll. Pos. 8.) 
öln, 22. Juli. [Zum Abgeordnetenfeſt.] Am Sonntag 
Abend ſpät von der Feſtfahrt zurückgekehrt, gedachte man in einer Ge: 
ſellſchaft des eidgenöſſiſchen Feſtes in La Chaux de Fonds. Es wurde 
beſchloſſen, dem Centralcomite einen telegraphiſchen Gruß zu ſenden. 
Vier und zwanzig Stunden fpäter meldete der Telegraph von dort, 
das Telegramm aus Köln ſei von der Tribüne verleſen und mit großem 
Beifall von der Verſammlung, die freundlichſt danken laſſe, aufgenom⸗ 
men worden. Das Comite für das Abgeordnetenfeſt veröffentlicht eine 
Dankſagung an die Bewohner der Rheinufer. (Rh. Z.) 
Düſſeldorf, 22. Juli. [Se. königl. Hoh. der Fürſt von he 
zollern] it von feinem Beſuche bei Ihrer Maj. der Königin geſtern Mor⸗ 
gen von Koblenz hierher zurückgekehrt. 
Laasphe, 19. Juli. [Standesherrliches.] Wir theilten zu 
ſeiner Zeit mit, daß ſeitens der fürſtlichen Familie Wittgenſtein⸗Berle⸗ 
burg die Verträge wieder aufgerufen ſind, welche im Jahre 1840 mit 
den Eingeſeſſenen verſchiedener Ortſchaften über deren Holzgerechtſame 
in den fürſtlichen Waldungen abgeſchloſſen find und deren Innehaltung 
in der Kirche feierlich und eidlich angelobt war. Jetzt nach 14 Jahren 
wird ihre Nichtigkeitserklärung wegen Zwanges beantragt. Durch Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz iſt indeſſen dieſe Klage jüngſt zurückgewieſen, die 
Einrede des Zwanges theils verworfen, theils ausgeführt worden, daß 
ſpätere Anerkenntniſſe der Verträge vorliegen. g g 


25 nen le Infanterie⸗Regiments Nr. 47 aus Hirſchberg und 


NAT 
8 f n 
f N 
z x 
z 
. 

0 


theilung noch mit einigen, feine ſittliche Entrüſtung über den Vorgang be fi 


gierung.] Die „Kreuzzeitung“ läßt ſich von hier ſchreiben: Wie man 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Ende und Nang 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 24. Juli 1863. 


Deutſchlan d. 

München, 22. Juli. [König von Preußen. — König 
von Baiern.] S. M. der König von Preußen wurde auf der Reiſe von 
Carlsbad nach Regensburg von dem Offizier⸗Corps des 6. baieriſchen 
Infanterie⸗-Regts. (König Wilhelm von Preußen) in Schwandorf eme 
pfangen, wohin daſſelbe von Amberg und Sulzbach mit der Regiments⸗ 
Muſik gekommen war. — Der König von Baiern begleitet die Kaiſe⸗ 
rin von Oeſterreich von Kiſſingen bis Regensburg, wo der Kaiſer Franz 
Joſeph von Wien eintreffen wird. Das öſterreichiſche Kaiſerpaar gedenkt 
in Regensburg, wie es heute hier heißt, einige Tage zu verweilen. 

(N. Pr. 3.) 

Karlsruhe, 21. Juli. [In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer] erſtattete die Commiſſion Bericht über die Motion Häuſſer's auf 
Vorlage eines die Verantwortlichkeit der Miniſter regelnden Geſetzes. 
Die Commiſſion erklärte ſich im Allgemeinen mit den in den Motiven ent⸗ 
wickelten Grundſätzen einperſtanden. Die Commiſſion ſchlug vor, der von 
der Motion beantragten Adreſſe beizutreten, und für die künftige Seſſion um 
einen Geſetzentwurf zu bitten, welcher im Anſchluſſe an den § 67 der Ver⸗ 
faſſung die Fälle der ſtändiſchen Anklage, die Grade der Ahndung, die ur⸗ 
theilende Behörde und die Prozedur beſtimme. Dieſer Antrag würde ein⸗ 


timmig von dem Hauſe angenommen. 

Stuttgart, 20. Juli. [Wie man hier mit der Preſſe 
umfpringt,] beweiſ't der jetzt zum zweitenmale vorgekommene Fall, 
daß das hieſige Witzblatt, der „Eulenſpiegel“, einfach ſtatt eines ſeiner 
Kollegen gefaßt und beſchlagnahmt wird. Vor einigen Wochen mußte 
jenes Blatt für den radikalen „Gradaus“ herhalten, letzten Sonnabend 
für das zugleich mit ihm, aber als abgeſonderte Zeitſchrift erſcheinende 
„Literariſche Wochenblatt“, welches von Ludwig Seeger herausgegeben 
wird. Dieſes kritiſche Blatt alſo ſollte der Preßpolizei verfallen; ſtatt 
ſeiner holte die Polizei den „Eulenſpiegel“. (Fr. J.) 

Leipzig, 22. Juli. [ueber die glücklich bewerkſtelligte 
Bergung des Dampfbootes „Ludwig“] iſt geſtern Abend an 
Herrn Ernſt Keil hier, den Herausgeber der „Gartenlaube“, folgende 
Depeſche aus Rorſchach eingegangen: „Ludwig gehoben und am Land. 
Herrlicher Triumphzug; Beſchreibung morgen.“ 


Oeſterre i ch. 

Wien, 21. Juli. [Die Zuſtände in Oeſterreichiſch-Po⸗ 
len] geſtalten ſich ſeit einiger Zeit immer bedenklicher. Es hat näm⸗ 
lich die öſterreichiſche Polizei in Lemberg ein vollſtändiges Arſenal, reich 
ausgeſtattet mit Montur- und Munitionsgegenſtänden, für die Aus⸗ 
rüſtung von Zuzüglern entdeckt. Auch hat ſie die untrüglichſten Be⸗ 
weiſe erhalten, daß die geheime Steuererhebung von Seiten der National⸗ 
Regierung auch in Galizien bereits Platz gegriffen, und iſt zweier Agen⸗ 
ten der National-Regierung habhaft geworden, welche die Aufgabe hat⸗ 
ten, Inſtructionen in Betreff des Prozeſſes Maniciewski zu ertheilen. 
Die Geldmittel, welche von dem geheimen Comite in Lemberg bereits 
geſammelt waren, ſind in die Hände der öſterreichiſchen Polizei ge⸗ 
fallen. (D. A. 3.) 

Wien, 23. Juli. [Ausführlichere Faſſung der wiener 
Depeſche im Morgenblatte.] In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beantwortete Graf Rechberg die Interpellation des 
Grafen Tinti, betreffend die Genugthuung, welche Oeſterreich für die 
von ruſſiſchen Truppen verübten Grenzverletzungen erhalten habe, da⸗ 
hin: Die ruſſiſche Regierung habe wiederholt ihr Bedauern über das 
Vorgefallene ausgedrückt, den am 13. Februar bei Ulanow durch den 
ruſſiſchen Capitän Kriwokonenko arretirten Flüchtling in Freiheit geſetzt, 
die bei den vom Interpellanten erwähnten Vorfällen Beſchädigten ent⸗ 
ſchädigt und die Schuldigen beſtraft. Grenzverletzungen ſeien ſeither 
nicht vorgekommen. Somit ſei alles geſchehen, was nach dem Völker⸗ 
recht von Rußland verlangt werden könnte. Ferner wurden die Inter⸗ 
pellationen 1) des Grafen Adam Potocki und Genoſſen über die Vorfälle 
in Krakau am 14. d. und über die Weigerung des dortigen Telegraphen⸗ 
amtes, eine darauf bezügliche Depeſche zu befördern, und 2) des Gra⸗ 
fen Eugen Kinsky und Genoſſen um Mittheilung der Gründe, welche 
die zahlreichen Internirungen veranlaſſen, und des Wortlautes der 
diesfalls etwa beſtehenden internationalen Verträge oder ſonſtigen Ver⸗ 
einbarungen — v. Mecſery dahin beantwortet: Die Militärmannſchaf⸗ 
ten in Krakau, welche geſchoſſen, nachdem fie durch Steinwürfe ange 
griffen, hätten vorſchriftsmäßig gehandelt, desgleichen das Telegraphen ? 
amt. Die angeordneten Internirungen ſeien ebenſoſehr von dem inter⸗ 
nationalen Rechte wie von der Nothwendigkeit und der Humanität ge⸗ 
boten geweſen. Das Geſetz zum Schutze der perſönlichen Freiheit könne 
anerkannte völkerrechtliche Grundſätze nicht alteriren. — Mühlfeld's 
Anträge, die Juden zum Notariat zuzulaſſen und auf Einſetzung eines 
Finanzausſchuſſes werden ohne Discuſſion angenommen. Die Polen 
betheiligten ſich bei den vorkommenden Abſtimmungen und Wahlen. 

Hermannſtadt, 22. Juli. [Die ungariſchen Landtags⸗ 
mitglieder] beurlaubten ſich heute gemeinſchaftlich bei dem Grafen 
Crenneville. Baron Kemeny, Graf Miko und Biſchof Haynald bege: 
ben ſich mit einer Denkſchrift nach Wien. 


Frankreich. Ge 
Paris, 21. Juli. [Dffiziöfer Berubigungsartifel] De 
egebenen Interpretationen in den 


„France“ ſagt dieſen Abend: 

Die, durch die der baden Antwort 9 
letzten Tagen ziemlich lebhaft e Eindrücke fangen an, ſich zu 2 
higen. Wir können das Publikum nicht zu viel warnen, gegen dieſe Be⸗ 
weglichkeit der Anſichten, die von einem übertriebenen Optimismus nur all⸗ 
en zu ſchlecht begründeten Beſorgniſſen N auf ſeiner Hut zu 
ein. Die polniſche Angelegenheit rechtfertigt in keiner Art vieſe Alternati- 
ven. Die Feſtigkeit, mit welcher fie geſtellt worden iſt, die Weisheit, mit der 
ſie betrieben wird, desavouiren in 175 eu diejenigen, welche an eine 
Schwäche glauben, und die, welche uns zur Vermeſſenheit antreiben Wir 
wiederholen es: Das, was uns in dieſer Angelegenheit immer e 
keit eines Conflictes zu entfernen geſchienen hat, iſt der ganz europäiſche Cha⸗ 
rakter, welcher ihr durch vie 5 und durch alle Akte unſerer Diplo: 
matie gegeben worden iſt. Wir haben die Unterhandlungen mit Oeſterreich 
und mit England angeknüpft; wir betreiben ſie mit Rech und dieſer Bund 
politiſcher Kräfte muß bis zum gänzlichen Schluß aufrecht gehalten werden. 
In dieſer Art wird Frankreich nicht iſolirt handeln; es wird einer Frage 
don einem europäifchen Intereſſe nicht die Tragweite eines franzöſiſchen In⸗ 
tereſſes, eines nationalen Ehrgeizes geben. Bis jetzt war Europa gegen 
Frankreich, um die Verträge von 177 mit allen ihren Folgen aufrecht zu er⸗ 
halten; jetzt iſt Europa mit Frankreich, um ſie zu verbeſſern. Das macht die 
Stärke der Sachlage; das charakteriſirt die Weisheit unſerer Politik; das iſt 
nach unſerer Meinung vie beſte Friedensbürgſchaft. ze 


Paris, 21. Juli. [Rüftungen?] Es wird zu vorbereitenden Rüſtun⸗ 
gen geſchritten, und dem Vernehmen nach iſt an die Behörden der Kriege: 
häfen die Frage gerichtet worden, über welche Mittel man im Falle 
eines Krieges disponiren könne. Nach den hierauf eingegangenen Be⸗ 
richten ſoll man im Stande ſein, noch während der guten Jahreszeit 
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eine genügende Anzahl von Kriegsſchiffen zu einer Oftfeeflotte zu ver⸗ 

einigen, wenn man die Vorbereitungen auf der Stelle beginne. Indeß 

wird es fürs Erſte ſchwerlich ſchon fo weit kommen. (K. 3.) 
elgien. 

Brüſſel, 21. Juli. [Scheldezoll.] Der „Moniteur“ ver: 
öffentlicht in feinem officiellen Theile die Verträge über die Aufhebung 
des Scheldezolls, ſo wie die Verordnungen, welche die Ausführungsmaß⸗ 
regeln ordnen. Es erhellt daraus, daß vom 1. Auguſt d. J. an 
der Scheldezoll nicht länger erhoben, das Tonnengeld unterdrückt wird. 
Die neuen Tarife der Lootſenabgaben werden angewandt, ſo wie ſie 
ſich vermindert finden. Die Verminderung der Lokal⸗Schifffahrtsab⸗ 
gaben in Antwerpen tritt in Kraft. 

Niederlande. 

Gravenhaag, 18. Juli. [ueber das Attentat] auf den 
Erzbiſchof von Utrecht, Mſgr. Johannes Zwyſen, wird noch mit⸗ 
getheilt: Der Prälat befand ſich in ſeinem Palaſt bei Herzogenbuſch, 
als er Nachts zwiſchen 3 und 4 Uhr, in ſeinem Bette liegend, von 
einer Piſtolenkugel getroffen ward, die durch den rechten Arm in die 
Nieren gedrungen ſein ſoll. Bisher iſt der Mörder nicht ergriffen; die 
herbeigeeilten Bedienten mögen zu ſpät an die Verfolgung gedacht 
haben. Der Erzbiſchof lebt und iſt bei vollem Bewußtſein; er hat 
über die Perſon des Mörders nichts ausſagen können. Natürlich ift 
der Zuſtand des 70jährigen Greiſes ſchon durch den ſtarken Blutverluſt 
gefährlich. Das Gerücht nennt einen Zögling des katholiſchen Semi⸗ 
nars in Haaren (bei Herzogenbuſch) als den Thäter. Dies Seminar 
grenzt an den erzbiſchöflichen Palaſt, und es ſcheint, daß ſich der Mör: 
der Abends in dem Gebäude einſchließen ließ und in der Hauskapelle 
auf ſein Opfer geharrt hat. 


Groſ brit an nien. 
* London, 21. Juli. [Unterhaus⸗Sitzung vom 20. Juli.] 

Bi Horsman beantragt folgende Reſolution: „Den durch den wiener Vertrag 
2 in Deo auf Polen getroffenen Arrangements iſt es nicht gelungen, die 
gute Regierung Polens zu ſichern, und jeder weitere Verſuch, Polen wieder 
unter die Bedingungen jenes Vertrages zu bringen, muß Unglück für Polen 
und Verlegenheit und Gefahr für Europa verurſachen.“ Der, Antragiteller 
ſpricht auf's wärmſte für Polens Wiederherſtellung, tadelt die Regierung, 
daß ſie allzu viel oder allzu wenig gethan, erinnert an die Unerſprießlichkeit 
der Diplomatie, wenn fie keine Waffen als Rückhalt habe, und warnt Eng⸗ 
land davor, das polenfreundliche und ruhmesdurſtige Frankreich zu neuen 
Allianzen hinzudrängen. — Lord Palmerſton: Die Rede meines ſehr ehren⸗ 
werthen Freundes ſcheint mir, ſo ſehr ſie das e Talent des Redners 
verrieth und jo aufmerkſam ihr das Haus auch lauſchte, doch ihrem Inhalte 
nach nicht ſo folgerichtig zu ſein, wie ſeine Reden das in der Regel ſind. 
Auch ſtand ſie nicht einmal mit dem Antrage ſelbſt in Einklang. Am An⸗ 
ang der Rede tadelte mein ſehr ehrenwerkher Freund die Regierung vom 
hre 1831 und mich als das Organ dieſer Regierung wegen unſerer diplo⸗ 
pa Einmiſchung in die Angelegenheiten Polens. Mein ſehr ehren: 
werther Freund hat der Regierung Zaghaftigkeit vorgeworfen, weil ſie in 
ihrer Politik nicht jo weit gegangen fer, daß ii es auf die Entſcheidung durch 
die Waffen habe ankommen laſſen. (Horsman: Ich habe Alles gutgehei⸗ 
ßen, was die Regierung im Jahre 1831 gethan hak.) Gut, aber mein ſehr 
ehrenwerther Freund ging noch weiter. Es freut mich ſehr, daß er das, 
was wir im Jahre 1831 thaten, billigt, und er hat jedenfalls dem von mei⸗ 
nem edlen Freunde (Carl Ruſſell) bei der gegenwärtigen Gelegenheit beob⸗ 
achteten Verfahren hohes Lob geſpendet, in 5 fern er ne es ſei ein gro⸗ 
ßer diplomatiſcher Triumph, die Zuſtimmung faſt aller europiſchen Mächte 
2 den Rußland in Bezug auf Polen gemachten Vorſchlägen erlangt zu haben. 
llein der Kern der Rede ſchien mir doch eigentlich in der Auffaſſung zu lie⸗ 
gen, daß bloße diplomatiſche Vorſtellungen nichts fruchteten, wenn ſie lacht 
die materielle Gewalt im Gefolge hätten. Der Redner ſchien mir die Macht 
der öffentlichen Meinung abzuleugnen. Nun bin ich ſtets der . 
jen, daß die Macht der öffentlichen Meinung beinahe der Macht 
er Waffen gleichkommt, und ohne Zweifel übt die öffentliche Meinung 
einen gewaltigen Einfluß auf das Verhalten der einzelnen Menſchen und der 
Regierüngen aus. Die Ereigniſſe liefern in der That einen ſchlagenden Be⸗ 
weis von ihrer Macht, da während der in den Jahren 1831 und 1832 ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen die ruſſiſche Regierung uns jedes Recht beſtritt, 
ihr auf Grund des Vertrages von 1815 Vorſtellungen wegen der Angele⸗ 
genheiten Polens ji machen. Sie ſagte, Rußland habe Polen nach der Re: 
bolution wiedererobert und dieſe Eroberung hebe den Vertrag von 1815 auf. 
Die ruſſiſche Regierung behauptete daher, eine Einmiſchung in die Angele⸗ 
enheiten Polens ſei eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Ruß⸗ 
ands, und wir hätten kein Recht, uns um Dinge zu kümmern, die den Kai⸗ 
ſer von Rußland allein angingen. Jetzt iſt der von Rußland eingenommene 
Standpunkt ein durchaus verſchiedener. Der Geſammt⸗Meinung ſo vieler 
Mächte Europas nachgebend, iſt Rußland bereit, ſich innerhalb der Grenzen 
des Vertrages in Erörterungen über Polen einzulaſſen. Damit iſt ſchon ein 
großer Schritt gewonnen und es iſt die Ausſicht auf einen beſſeren Zuſtand 
der Dinge vorhanden, als zu erwarten der frühere Standpunkt Rußlands 
uns berechtigte. Es iſt allerdings wahr, 0 f ee un dag an wiener 
Vertrages 7 Natur ſind, indem ſie ſich einerſeits auf das Königreich 
Polen, andererſeits auf die Polen beziehen, welche die Unterthanen Oeſter⸗ 
reichs, Rußlands und Preußens find, und da Polen durch die Krone mit 
Rußland verbunden wurde, iſt es vollſtändig klar, daß dieſer Paragraph ſich 
auf die Unterthanen der dem ruſſiſchen Reiche einverleibten ehema igen pol⸗ 
niſchen di dae bezog. Man len England ſei auf dem wiener Congreſſe 
uptſächlich dazu behihlich eweſen, daß Polen an Rußland gegeben worden 
ei. . aber verhält ſich die Sache folgendermaßen? Der Kaiſer 
bon Rußland hatte damals ein großes de in len und 0 7 5 darauf, 
Polen zu behalten. Nicht England gab Polen an Rußland weg, ſondern Ruß: 
land ſelbſt war es, welches Polen beſetzt und erobert hatte und ſich weigerte, 
es herauszugeben, und der wiener Vertrag war das beſte Abkommen, das 
unter den obwaltenden Umſtänden getroffen werden konnte. Jenes Abkommen 
traf der Kaiſer von Rußland im Intereſſe der Saen weil er von dem Fürſten 
Czartoryski geleitet wurde und geſonnen war, Polen eine freiſinnige Verfaſſung 
zu geben, und die Abſicht hatte, einen großen Theil der alten polniſchen Pro⸗ 
vinzen, die jetzt zum ruſſiſchen Reiche gehören, einzuperleiben. Es wird von 
Manchem behauptet, unmöglich könne eine freie parlamentariſche Verfaſſung 
olen neben einer despotiſchen Autorität in Rußland beſtehen. Die Wahr⸗ 

5 it dieſer Behauptung iſt mir nicht einleuchtend. Es war nicht jene Unmög⸗ 
lichkeit, welche verhinderte, daß die polniſche Verfaſſung in Kraft trat; es waren 
vielmehr die willkürlichen Neigungen des damaligen on Ruslan Konſtantin und 
der en in den Geſinnungen des Kaiſers von Rußland, was zu der 
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Susgpenſion der Verfaſſung und zu der Willkür ⸗ Herrſchaft führte, die 
an Stelle der von dem wiener Vertrage beabſichtigten trat. Das führte zu 
der Revolution von 1831. Nun ſagt man uns Ka wir hätten jetzt keine an⸗ 

dere Wahl, als entweder vollſtändig paſſiv zu bleiben, oder auf die Herſtel⸗ 

lung Polens innerhalb ſeiner urſprünglichen Grenzen zu dringen. 

Ohne Zweifel: Wären alle Mächte Europa's bereit geweſen, Krieg mit Ruß⸗ 

land zu führen, um es zur Herausgabe alles deſſen zu nöthigen, was es 

olen abgenommen 4 ſo würde ich es begreiflich finden, daß man die 
ederherſtellung Polens innerhalb ſeiner natürlichen Grenzen für wünſchens⸗ 
werth halten könnte. Nun iſt es aber klar, daß ſich dieſes Ziel nicht durch 

Ueberredung erreichen ließe, ſondern, wenn es überhaupt zu erreichen wäre, 

. durch Gewalt. Der einzige Grund und Boden, auf welchem wir oder die 

anderen europäiſchen Mächte zu Rußland zu ſprechen berechtigt ſind, iſt der 

wiener Vertrag. Dieſer ache uns die Befugniß, zu verlangen, daß gewiſſe 

. ngen im Königreiche Polen eingeführt werden ſollen; allein ſoba 

wir über dieſen Vertrag hinausgehen und von Rußland die Wiederherſtellung 

eeinnes beſonderen Königreichs Polen fordern, haben wir keinen Rechtsboden für 
bebe Forderung, und wir können unſere Forderung nur durch einen 
lücglichen Krieg durchſetzen; zu einem Kriege aber Fin Regierung 


cht entſchloſſen. Die Reſolution verlangt, wir ſollten Rußland er⸗ 
klären, der wiener Vertrag ſei in Bezug auf Polen zu 
ten uns deshalb des Rechtes begeben, das wir jetzt beſitzen, Rußland Vor⸗ 
ſtellungen über die Behandlung Polens zu machen. 90 begreife nicht, wie 
wir den Polen dadurch helfen Meinten; wir find jetzt befugt, Rußland vor⸗ 
uſtellen, daß es gewiſſe vertragsmäßige Verpflichtungen nicht beobachtet hat; 
obald wir aber Rußland erklären, der Vertrag jet zu Ende, wird dieſes 
ſagen: gut, dann beſitze ich Polen nicht länger kraft Vertrages, ſondern durch 
es gehört mir durch das Recht des Schwerdtes, und möge der 
£ welcher Luſt dazu hat; ich habe ganz daſſelbe Recht, es ohne 
a edingung zu behalten, wie das in Bezug auf jeden Theil des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches der Fall iſt. Meines Erachtens würde das kein Vortheil für 
ie Polen ſein; wir würden ſie vielmehr an Händen und Füßen gebunden 
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dem General ie 
ſetzt, überliefern. Ich 0 
wird, und würde die Annahme für einen höchſt lahmen und ohnmächtigen Beſchluß 
halten. Die Meinung des Parlamentes und Landes, jo wie die Europe's, 
erheiſchte laut, daß Rußland 1 77 eine Vorſtellung gemacht werde. 
bin ich aber durchaus nicht der Anſicht, daß man nie Vorſtellungen machen 
oder unterhandeln dürfe, wenn man nicht entſchloſſen fei, ſofort zu der Ent⸗ 
ſcheidung der il ſeine Zuflucht zu nehmen, falls man nicht auf diplo⸗ 
matiſchem Wege ſein Ziel erreiche. Damit würde allen Unterhandlungen 
zwiſchen Nationen ein Ende gemacht ſein, und es gilt dies auch in der That 
nicht als Regel, weder bei Staaten noch bei ER Perſonen. Man hat 
geſagt, der Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag ſei durchaus unpractiſch; ich dagegen 
laube, daß, wenn die Feindſeligkeiten auf einige Zeit eingeſtellt würden, 
nterhandlungen eintreten könnten und irgend ein Abkommen möglich wäre. 
Wir haben gehört, daß, falls die ruſſiſche Regierung in eine Einſtellung der 
Feindſeligkeiten willigen ſollte, was ſie leider nicht thut, die revolutionäre 
polniſche Regierung ſich bereit erklart hat, in eine Conferenz zu willigen, 
vorausgeſetzt, daß ſie auf derſelben vertreten werde. Könnten nun nicht die⸗ 
jenigen, welchen dieſe polniſchen Mittheilungen zugänglich ſind, aus derſel⸗ 
ben Quelle, mag ſie nun geheim ſein oder nicht, eine Verſicherung erhalten, 
welche, wenn die ruſſiſche Regierung ſich bereit erklärte, die Feindſeligkeiten 
einzustellen, von der anderen Seite eine ähnliche Zuſage enthielte, ſo daß 
dem Blutvergießen ein Einhalt gethan würde? Das ſcheint mir denn doch 
wohl des Verſuches werth, und wir würden unſere Pflicht vernachläßigt ha⸗ 
hen, wenn wir einen Waffenſtillſtand nicht unter unſeren Vorſchlägen mit 
einbegriffen hätten. Möge auf Rußland die Verantwortlichkeit laſten, ihn 
verweigert zu haben. Mir ſcheint, daß keine erſprießlichen Unterhandlungen 
zur Ausführung der anderen Punkte gepflogen werden können, wofern nicht 
dem Blutvergießen auf eine oder die andere Weiſe ein Ende gemacht wird. 
Das Haus wird nicht erwarten, daß die Regierung jetzt ſich darüber aus⸗ 
ſpricht, welches Verfahren ſie in dieſer Angelegenheit einſchlagen will; nur 
ſo viel kann ich ſagen, daß, da wir unſere Note an Rußland in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Regierungen Frankreichs und Oeſterreichs gerichtet haben, es 
unſere Pflicht ſein wird, uns mit dieſen Regierungen über die Antwort, 
welche jede der drei Regierungen von Rußland erhalten hat, zu beſprechen, 
und ich bin überzeugt, daß unſer Verhalten, wie es auch immer ſein mag, 
von dieſem Hauſe und dem Lande gutgeheißen werden wird. — Horsman 
zieht darauf ſeinen Antrag zurück. f 


Nu land. 

St. Petersburg. (Befeſtigungen.] Wie die „Mil. Bl.“ 
aus St. Petersburg hören, ſind in dieſem Augenblicke einige Ingenieur⸗ 
Offiziere in Bomarſund damit beſchäftigt, die im letzten Kriege durch 
die Franzoſen zerſtörten Feſtungswerke wieder herzustellen, und nament⸗ 
lich auch die damals noch unvollendeten Erdſchüttungen zu vollenden. 

Wilna, 19. Juli. Wiederum hat ein neuer Erlaß Murawieff's 
das Licht des Tages erblickt. Er lautet: 

Erlaß des Generalgouverneurs an die Gouverneure der Gouver⸗ 
nements Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, Witebsk und Mohilew 
f vom 12. Juli 1863. 

Der größere Theil der Staatsgüter und Domainen iſt an Edelleute und 
Bürger polniſcher Nationalität verpachtet, von denen Viele, uneingedenk der 
roßen Vortheile, welche fie durch deren Pachtbeſitz erlangt haben, thätigen 


oder irgend einem Anderen, den Rußland über ſie 


ntheil am Aufſtande nehmen und einen bedeutenden Theil der aus denſelben | S 


gezogenen Revenüen dazu verwenden, um die revolutionäre Bewegung zu 
unterſtützen und auf jede Weiſe den Aufſtändiſchen Hilfe zu leiſten. 

In Erwägung, daß es zur Herſtellung der Ruhe und Ordnung uner⸗ 
läßlich erſcheint, den Uebeldenkenden alle Mittel zur Fortſetzung ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Beſtrebungen zu entziehen, erſuche ich Ew. 8 0 ergebenſt. 
ſämmtlichen militäriſchen und Civilchefs der in Ihrem Gouvernement befind⸗ 
lichen Kreiſe die ſtren 5 Beaufſichtigung aller Pächter von Staats- und 
Zinsgütern W en. Sobald es zur Kenntniß kommen ſollte, daß 
irgend Einer derſelben, oder einer ihrer Verwalter und Adminiſtratoren an 
dem Aufſtande ſich betheiligt, ſei es, daß er den Rebellenbanden Geld, Waf⸗ 
fen und Lebensmittel zuführt, oder den Civil⸗ wie Militärbehörden, heim 
den Truppen, die Inſurgentenabtheilungen und deren Schlupfwinkel verheim⸗ 
licht, ſei es, daß er ſelbſt perſönlich an dem Aufftande dadurch Antheil nimmt, 
daß er die Bauern aufregt, für den Aufſtand wirbt, Proklamationen auf⸗ 


rühreriſchen 
auffalſe oder ſich aus ſeinem e altsorte entfernt 
haben die eie de ebenſo wie die e Ci f. auf Grund der 
$ 9 und 13 meiner Inſtruction für die Militär⸗ wie Civil⸗Polizei⸗Verwaltung 
zu verfahren und nach §§ 14 und 19 a. a. O. une ag bach alle Pro⸗ 
ducte, ſo wie das übrige Vermögen, welches Eigenthum des 
Pächters iſt, einzuziehen, zu verkaufen, den Erlös aber an die 
Ortskaſſe zu zahlen, zugleich aber auch die betreffenden, zur Einziehung der 
ER competenten Kaſſen davon zu benachrichtigen, damit dieſelben in 
Stand geſetzt werden, das Geld anzunehmen und ſofort an zuverläſſige Leute 
die Güter anderweitig zu verpachten. 

undem ich Ew. Excellenz eine ſtrenge Ausführung dieſer Verordnung an⸗ 
one erſuche ich, dieſelbe den betreffenden Kaſſen zur Nachachtung zu 
empfehlen. Der General der Infanterie ‘ Murawieff. 

Den Namen der zum Tode verurtheilten Inſurgenten laſſen Sie 
mich den Adam Pulawski's und Konſtantin Zebrowski's beifü⸗ 
gen, welche vor einigen Tagen kriegsrechtlich erſchoſſen worden find. 
Der Letztere hatte früher als Artillerie-Offizier in ruſſiſchen Dienſten 
geſtanden. ‚. (Of. 3.) | 

Krakau, 22. Juli. [Aus Litthauen. — Gefechte.] Nach⸗ 
richten aus Litthauen melden, daß Graf Adam Puſtowski auf Befehl 
Murawieffs erſchoſſen wurde. In den Gouvernements Minsk und 
Wilna wurden 260, im Gouvernement Kowno 210 Rittergüter con⸗ 
fiseirt und 62 total ausgeplündert. Die Nachrichten vom Inſurrec⸗ 
tions⸗Schauplatz in Litthauen treffen verſpätet ein, da der Eiſenbahn⸗ 
verkehr bis Dzwina unterbrochen iſt. Sonſtige Nachrichten vom Inſur⸗ 
rections⸗Schauplatze im Königreich berichten über ein am 19. d. Mts. 
ſtattgehabtes ſiegreiches Gefecht der Inſurgenten unter Wierzbicki bei 
Krasnik. Im Plocki'ſchen kämpften Jaſinski und Wawer mit 2000 
Mann gegen 5000 Ruſſen am 14. d. Mts. bei Dombrowa, am 15. 
bei Komarow und am 16. bei Porzodrie, an welchem Tage auch bei 
Miaſtkow gekämpft wurde. Am 18. griffen die Inſurgenten bei Ja⸗ 
now einen ruſſiſchen Geldtransport an. (Wien. Preſſe.) 


— EEE Eur saEFNBSSTESEENENENSDEENIENENBENG ERBE Fremen 

Breslau, 24. Juli. [Diebjtähle] Geſtohlen wurden: uſcheſtuße 
Nr. 60 eine goldene Kapſel und eine ſchwarzſeidene Schürze; Reuſcheſtraße 
Nr. 55 vierzehn Ellen ſchwarzer Camlot; einer Fabrikarbeiterfrau wäh⸗ 
rend ihres Verweilens in einer der hieſigen Kirchen bei sche an einer 
Thaler f ball der Rocktaſche ein Portemonnaie mit Stahlſchloß und 4% 

aler Inhalt. 

Verloren wurden: drei chirurgiſche anne (Meſſer), ein Raſirmeſſer 
mit ſchwarzer Schale, eine Brille mit Silberfaſſung und ein Buch mit 19 55 


reren Impfatteſten. (Pol. ⸗ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 bei 0 Grd. 8 Luft- Wind⸗ 
ae Lempeka⸗ Ba 5 richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 23. Juli 10 U. Ab.] 330,73 8, S. 1. Wollig. 
24. Juli 6 U. Mrg.] 330,44 (414 W. 1. Trübe. 


Breslau, 24. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 4 3. U.⸗P. — F. 3. F. 


Uhr. Wetter ſchön, aber kühl. — 
Conſols 9274. 1proz. Spanier . Mertaner 36%. öploz. Rufen 977. 


ir daher, daß das Haus den Antrag Hen Beha b 


aukfurt a. 
Nun reichiſche Spekulation 


Inhalts verbreitet, oder durch verdächtiges Benehmen 


e 
Erbſen 


8 


8 1 2 
. we le: 


112, 50. Hamburg 84, 40, Paris 44, 60, Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
n 161, be Nele Wose 138, 50. 1860er Looſe 99, 50. Lomb. Eiſen⸗ 


M., 23. . Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 

; 4 . ei belebtem a augen geſtern merklich 
niedriger. Böhmiſche Weſtbahn 73. Finnländiſche Anl. 90%. Schluß: 
Courſe: Ludwigshafen» Bexbach 143. Wiener Wechſel 105%. Darm⸗ 
ſtädter Bankaktien 237. Darmſtädter Zettelbank 255. öprozent. Me⸗ 
talligues 65%. 4 proz. Metall. 59%. 1854er Looſe 84. Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 70. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 205. Oeſter⸗ 
sr 90 Bankantheile 820. eſterr. Credit⸗Attien 196. Neueſte öſter⸗ 
reichiſche Anleihe 89 . Oeſterr. Eliſabetbahn 128. Rhein⸗Nahebahn 29. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 127%. { 

Hamburg, 23. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. 91 den 5 . Courſen 
mäßiges Geſchäft. Finnländiſche Anl. 8%. — Schluß⸗Courſe: National⸗ 
Anleihe 72. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 104%, Nordd. 
Bank 105%. Rheiniſche 100. Nordbahn 63. Disconto —. 

Hamburg, 23. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt gehalten, 
geringes Geſchafts; ab auswärts feſt gehalten und ruſig, Roggen loco 
und ab Oſtſee unverändert; ab Königsberg 120pfd. pr. gleich mit 73 Thlr. 
bezahlt, pr. September⸗Oktober zu 76—754 Thlr. zu haben. Oel Oktbr. 
28 ( — 28, Mai 27%. Kaffee gutes Conſumgeſchäft zu eher höheren Preiſen. 
Zink verkauft 3000 Ctr. loco à 11%. . 

Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


Berlin, 23. Juli. Abgeſehen von den weiteren Coursrückgängen, die be⸗ 
pen bei Eiſenbahngctien beträchtlicher als geſtern waren, bewahrte die 
oͤrſe einen gewiſſen Grad von Feſtigkeit in der Stimmung, und bekundete 
damit wenigſtens, daß ſie von Muthloſigkeit frei ſei. Der Umſatz bewegte 
ſich in etwas weiteren Grenzen als geſtern; unter den Bankpapieren blieben 
120 nach wie vor beachtet, ſie erholten ſich auch zum Theil von dem ſtär⸗ 
eren Preisnachlaſſe; von den ſchleiſche Eiſenbahnen Jung anches um; den 
rößten Verkehr erfuhren Oberſchleſiſche A. und C. Die öſterreichiſchen Spe⸗ 
ulationspapiere blieben in e Thätigkeit, zu dem Verkehr in Credit⸗ 
actien und neueſten 1 geſellte ſich heute auch noch mehr Handel in 
National⸗Anleihe, Franzoſen und Lombarden, allerdings bei all dieſen 1 
ten zu gedrückten outen, Die wiener Vormittags⸗Courſe lauteten aber⸗ 
mals weichend: Credit 189. 40, Looſe 100, 5, National 81. 80, Metalli⸗ 
ques 76, Franzoſen 196, 25, London 112. 50 taxirt. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 23. Juli 1863. 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und deld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 44 ½ 101 % B. An 
Saaten. von nsols 8106 br. Winne 
dito 1830. 52/4 |98%, bz. Aachen-Düsseld.| 3%, 3½ʃ 091 
dito 1 4411019, bz Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 
dito 1855/4151101 %, ba Amsterd.-Rottd. 5; 
dito 1866141, 101% ba. Berg.-Märkische | 6 
dito 1857149, |101%, ba. Berlin-Anhalt. ..) 8 
dito 1859]41, 101%, ba. Berlin-Hamburg| 6 
dito 1853]4 bz. Berl.-Potsd.-Mg. |11 


Berlin-Stettin. .. 
Böhm. Westb... 


Staats-Schuldscheine[31, [901% bz. 

Präm,-Anl. von 1855/3121130 B. 67 

Berliner Stadt-Obl. . 103%, 0 Breslau-Freib. .. 40 N 

5; Kur- u. Neumärk 3 ½]01½ bz Cölm-Minden. . . .|12 125 

© \Pommersche.... 10 bz. Cosel-Oderberg. 

2 Pogensche 103%, B. dito St.-Prior.] — 

Sr OT >, 197% G dito dito | — 

/ dito neue 97% bz Ludwgsh.-Bexb.| 8, | 9 

Schlesische. . 43½5% 6 Mag d.-Halberst. 22/4 

Kur- u. Neumürk.] 4 99% bz. Magd.-Leipzig.. .|17 

Pommersche. B. Magd.-Wittenbg.| 1% 

E Posensche 97 ½ bz. Mainz. Ludwgsh.] 2, 

5 !Preussische, ... . 98½ 6. Mecklenburger. 2 2 

S Westph. u. Rhein. 98 ½ ba. Neisse-Brieger. .| 3 

8 Niedrschl.-Märk.| 44 

3 Sächsische 99% b Niedtschl.Zweb.| 102% 

(Schlesische. 1 100% l uud, Fr. n 

Louisd'or 10 bz. Oest. Bankn. 691% bz. || Oberschles, A... 7911043 

Goldkronen 9. 6½ E. |Poln. Bankn.— — — dito B...| 105 1 

— . — — dito 6. 20% 
Ausländische Fonds. Oase 8 035 


Oesterr. Metalliques.5 68 B. Oestr.südl, St.-B.] 8 


dito Nat.-Anl. ,. 72% au % bz. 
dito Lott. -A. v.60, 89 ASS e 5 
dito Ser Pr. A. 4 87 u. A e Pal 
dito Eisenb.-L. . |8'% bz. 1 
Russ. Engl, An 4 benq. Ahr ert K db. 86 
dito Poln. Sch., Ob. 4 80% B. Suter on . 
Poln. Plandbr. Al i 650 76% 
1 851 u 4 [90% B 
Poln. * „ 
ie BIER. Bank- und Industrie-Papiere. 
dito à 200 Fi. 234 0 Berl. Kassen-V. 543, lin |117% B 
Kurhess. 40 Thlr. . . [56 b. Braunschw. B.. 4 4 ja 116% 
Baden. 35 Fl. Loose.|— [31% bz Bremer Bank... 5} | 5 106% 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ee 2 2 10% B. 
Berg. Märkische. . 44% 101. 6. Geraer Bank... 5% 7 99% ba.u,G 
dito IL. 4½/100%½% bz. Gothaer 4 55 92% n. 
dito IV. 4½ 100 ½ B. Hannoversche B. 5 901% 8. 
dito III. v. St.3½g.][3½/83 ½ ba. Hamb. Nordd. B. 6J 6 1 B. 
Cöln-Minden. ...... 459100 „ Vereins-B. 5 % 6 103% G. 
dito 116 [103% bz Königsberger B. 5 515 101½ B. 
85 1 0%%½ B Luxemburger B. 10 10 105 ©. 
ae III. 15 100 u. Magdeburger B. 4% 4,14 92 6. 
1 — A bz Posener Bauk.. 5 J 53 120 6. 
9 IV. a 199% B. Preuss. Bank-A. 4 6,14%, 126 G. 
em (W 157 140 798 Thüringer Bank 2½ 3 90 7 nau. d. 
Niederschl Märk. . 4 07% b. . * E x ug 
ito conv.d 197% 6. Berl. Hand.-Ges. 5 1 > 
dito III. a 197 10 Coburg. Credb. A. 3 H 957 fe 
dito IV. %% 01 ½ G. Darmstädter „ 5 6 94 ½% ba. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer 1 010 5½ G. 
Lit. C.. 6 [10114 0. Dise.-Com-Ant. 6 7% 108 ¼ 0. 
Oberschles, A. 4 Fr Genfer Credb,A. 2 | — 7a ba. u. G 
dito B. 4 %% B. Leipziger „ 3 3½ 8% B. 
dito C. u. D., [Tu M. Meininger 617 97 8. 
dito B. 54,54% br. MoldauerLds.-B. 17, 77% 4 0. 
Oed Frans a 4 1115 BR Hen Bau Hen 7485 Maas bz 
Ocst sad, SCHLL..B, wat hr ge m 
Rhein, v. St. gar... 4½10½ B. Minerva 1 32 . 
Rhein-Nahe-B. gar.. 44% 100% B. Fbr. v. Eisenbbdf. 61 — 104 i. P. ba 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . . k. 8.142% ba. Augsburg 100 Fl. 2 0,56. 22 ba. 
dito dito 42 M142 5 eipzig In. 8 1.1999 0 
Hamburg: 300 Mk... .. 8.11% br. “dito Ta 1 0% 6, 
ito dito 2 M.|150%, bz. Frankfurt a, M. 100.F1.|3 3.66. 24 G. 
London I Lst........|’ » M. ö. 2015 bz Petersburg 100 S.-R...|3 W. 102% ba. 
Paris 300 res. 2 M. 70% 6 dito dito 3 M. ten ba. 
Wien 160, Fl.. 8. T. 8075 ba. Warschau 90 S.-R. . 8 T. u ½% ba. 
dito dito 2 MISS % ba. Bremen 100 Thlr. 20h, ba. 
# Breslau, 24. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſch 
. N 2 ⸗Weſt. : ſchön. Thermo⸗ 
meter Früh 15° Wärme. Unvperänderte Preiſe bei ſchwacher Zufuhr. 
eizen feſt, pr. 85 Pfd. weißer 78 Sgr., gelber 75—82 Sgr. 
— Roggen gut behauptet, 51 — 55 Sgr. — Gerſte matt, pr. 70 Pfd. 
weiße 40-41 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. — Hafer dit pr. ld. 25— 
33 Sgr. — Erbſen 45—52 Sgr. — Wicken, 32—44 Sgr. — elſaa⸗ 
ten ruhig, Winterraps 210—222—228 e Winterrübſen 212— 220 — 
cn Bahnen c Pag 115 chlaglein 64—6%—7 Thlr. 
— ) „blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58—62 Sgr. — Rapskuchen 
52—54 Sgr. pr. Etnr. 1 e 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen TR Wicken 323844 
Gelber Weizen 7 2 Sgr. pr. dane 
Roggen nike ee 525456 Schlag⸗Leinſaat 200—210 
ie 38—40—42 Winter⸗Raps . 210—222—228 
Haft d age 29—31—33 Winter⸗Rübſen 212—220—226 


ee 45—50—52 üͤbſen 
Kleeſaat, weiße 14—18 Thlr. In Ge * 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd netto 20—22 Sgr., pr. Metze neue 
14-1 7 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 24. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: Das „Sidche” 


hat eine zweite Verwarung wegen eines Artikels für Polen 


erhalten, der ein Angriff auf die Conſtitution ſei, in Anbe⸗ 


tracht, daß die große Sache compromittirt wird, der man zu 
dienen behauptet, und einen Vorwand zu Agitationen giebt, 


welche die Regierung nicht dulden kaun. — Die Kaiſerin iſt 


Wien, 23. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Etwas matter. Fproz. eſtern Abend in Vichy angekommen. olff's a 
Bal anne 00 { sa 5 68, Ani bet 5 Mn 5 Rn 
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R kA 15 n 1 e e 88 r a a 


